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Hau Dälletibad) ^

ein Jtändigcc und getreuer, tuen« aup nict)t
offijielter TOitarbeiter des „Bärenfpieget".

Die f)of)e Politik des Huslandes»
bie fonft 3utrt peil aller beteiligten Hölter in einen mohl«
iuenbert Sommerfplaf 3« uerfallen pflegt, befinbei fid? leiber
in biefem gah^a m einer hopgtabig fieberhaften Eäiigteit.

ïDenn mir unfern BlicE uorerft einmal nach Süben
menbeu, nap bem £artb, in bem neben ber Zitrone fpe3iell
bie Preffe« unb (Sebantenfreiheit blüht, fo fet;en mir, baff fip
perr îïïuffolini gegenmärtig mit breierlei Dingen befcEjäftigt ;

Erftens mit ber BeüölÜerungsoermehrurtg auf ben £iparifpen
gnfeln, 3meitens mit bem Hupfen uatifanifper (Särtferipe unb
brittens mit ber Itnterfupung fämiltper Konferuenbüpfen in
Ehtaffo auf 23omben, pöllenmafpinen unb ähnlichen £tebens«

mürbigfeiten. Uns Schmei3er intereffiert befonbers bie leijt«
genannte Cätigfeit; boch mir glauben, baff bie Hnterfupung
faum uon (Erfolg begleitet fein mirb. Die chemifche Hnalyfe
burp bas eibg. (Sefunbheitsamt hat nämlich einmanbfrei er«

geben, baff meber ber ©pfenmaulfalai, noch fterilifierten
gmeifpgeu irgenbmelche gefährliche E^pIofimStoffe enthalten.

3m ©fien nichts Heues. gmar hat unfer unmittelbarer
gimmernapbar, ber ^ürft ron £teptenftein, feine petuniären
Derhältniffe burp gulegung einer entfprechenben (Sattin
mefentlich rerbefferi. Er hat alfo ben richtigen 21ufpluff bereits

gefunben, mährenbbem bie biesbe3Ügltpen Bemühungen
©efierreips noch nicht über bie erften 2lnnäherungs®erfupe
hinaus gebiehen finb. Die internationale politifche ITÎoral hat
bie Hnbahnurtg eines engern Derhälintffes 3mifchen 3mei

Damen, ÎÏÏiff Huftria unb IÏÏiff (Sermania, als fpoîant empfuu«
ben unb fie rorerft 3U einer Belehrung unb Befprepung ins
Eafé paag eingelaben.

Hiebt fchön fieht es im Horben aus. Der Horben ift nicht
in ber ïDolIe. Die 3iabuftrie ftelli anftatt Arbeitern nur gah«
lungen ein, unb bie Bauten fplieffen ftatt (Sefchäfte ab, bie

Schalter. Die arme Hegierung erläfft in ihrer Hot biio Der«

orbnungen; fo 3. B. bie berüchtigte Husreifegebüljr: 3^ï
Deutfpe muff too ÏÏÏarî be3ahlen, menu er mal fein biffpen
(Selb in ber Schmei3 befuchen möchte. — Hber biefe Hot hmbert
bie £eute pitlers unb Stalins nicht, ^enfter, Schäbel, gähne
unb politifche 3rcmege ein3ufchlagen unb in eblem tDettftreit
3u erproben, meffen (8eficEptsÖffnung ben gtöffern Umfang
annehmen unb bie lautern Cône non fid? geben föuue. 3a/ es

gibt immer noch £eute, bie ben Dortriegs3uftanb mieber herbei«

münfpen unb benen bie Derbannung bes Katfers ein „Doorn"
im Huge ift. — Der einige £id?tblicÉ in bes Dafeins Duufel ift
bie Eatfape, baff Ulaj Schmelings Bauch bie Schläge biesmal
beffer aushieli.

Unb eublip ber H)eften. — Uriftibe ift immer nop ba

unb fein päctli „parifienne" auch. ÎDenn's nach ihm allein
gegangen märe, fo märe mahrf<heinlich poouers Heparations«
Staubfauger recpt3eitig in Hftion gefegt morben. 3e^i begnügt
er fid? bamit, perrn BamfeYerUïïacbonalb mit (Solb unter bie

2Irme 31t greifen. — Eine groffe Sape ift gegenmärtig bie

parifer Kolonialmaren«UusftelIung; fofern nipt alles ab«

brennt, mirb fie auf 21usftellungsfpluff fertig geftellt fein,
perr Doumer, ber neue präfibent ber Hepublit, hat fie eröffnet.
211s er fip einem früheren beutfpen Bierbrauer, ber nun 3U ber

frau3. Kolonie Eogo gehört, uorfteltte mit: „Doumer!", ant«

mortete biefer: „Du mer aa !" Es beroeifi bies, baff pöflipteits«
formen internationale (Sültigteit befpen.

Uîit ber fpmeperifpen poliiit tonnen mir uns biesmal

nipt befaffen, ba unfereBunbesräte 3ur geit mit ber21bhaltung
uon Serien unb ^eftreben überaus ftarf befpäftigi finb.

©

gum eibg. Scbming« unb 21elplerfeft
in gürip finb bie langfamen Berner nop früh genug ge«

tommen, um im Hücten« unb panbumbrehen rafp bie fünf
erften piätje 3U belegen. Die Dertreier ber ^eftftabt mußten
erfahren, baff ein „Splungg" mit bem îïïunbmerî 3um Siegen

nipt genügt. Samt unb fonbers mußten fie ins (Sras, refp.
ins Sägemehl beiffen, melp letzteres infolgebeffen fehr oft
erneuert merben muffte.

„Der £öme brüllt, menn er nipt fpmeigt", fagt fpon
ÎDipelm Bufp. Der güri«£eu hat ben Spman3 eingesogen
unb fpmeigt. Er überlegt fip, ob er fip nipt ausftopfen unb

ins natupiftorifpe Ulufeum uerfetjen laffen mill.

Briefmarkensammler Gegen Fettsucht,
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer- X7 *verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

HL Guyer - Hablützel, Au Philatéliste
Montreux X.

Kropf, Arterien-
Verkalkung und
Beschwerden del

kritischen Alters ist die Idealkur

AdllpOSlO. » Hafner.
Plaine 43 Yverdon * Preis Fr. 6.50 * Zahlreiche Aiiesie.

BERN Bahnhof-Büffet
AaserwWic Tageskarte / Spcxlalplattem / Mil Mr Dimers mmd Sempers à part. / Koafereas-Zimuscr

4i S. Scheidegger-Hauser
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Aarì Dàllenbach ^

ein stSnâiger unâ getreuer, wenn auch nicht
offizieller Mitarbeiter àes „Barenspisgsl".

Die hohe Politik àes Ruslanàes»
die sonst zum Heil aller beteiligten Völker in einen wohl-
tuenden Sommerschlaf zu versallen pslegt, befindet sich leider
in diesem Jahre in einer hochgradig fieberhaften Tätigkeit.

Wenn wir unsern Blick vorerst einmal nach Süden
wenden, nach dem Land, in dem neben der Zitrone speziell
die Presse- und Gedankenfreiheit blüht, so sehen wir, daß sich

Herr Mussolini gegenwärtig mit dreierlei Dingen beschäftigt:
Erstens mit der Bevölkerungsvermehrung aus den Liparischen
Inseln, zweitens mit dem Rupfen vatikanischer Gänseriche und
drittens mit der Untersuchung sämtlicher Konservenbüchsen in
Thiasso aus Bomben, Höllenmaschinen und ähnlichen Liebens-
Würdigkeiten. Uns Schweizer interessiert besonders die letzt-

genannte Tätigkeit; doch wir glauben, daß die Untersuchung
kaum von Erfolg begleitet sein wird. Die chemische Analyse
durch das eidg. Gesundheitsamt hat nämlich einwandfrei er-
geben, daß weder der Gchsenmaulsalat, noch die sterilisierten
Zwetschgen irgendwelche gefährliche Exxlosiv-Stosse enthalten.

Im Osten nichts Neues. Zwar hat unser unmittelbarer
Zimmernachbar, der Fürst von Liechtenstein, seine pekuniären
Verhältnisse durch Zulegung einer entsprechenden Gattin
wesentlich verbessert. Er hat also den richtigen Anschluß bereits

gesunden, währenddem die diesbezüglichen Bemühungen
Oesterreichs noch nicht über die ersten Annäherungsversuche
hinaus gediehen sind. Die internationale politische Moral hat
die Anbahnung eines engern Verhältnisses zwischen zwei

Damen, Miß Austria und Miß Germania, als schokant empsun-
den und sie vorerst zu einer Belehrung und Besprechung ins
Tafö Haag eingeladen.

Nicht schön sieht es im Norden aus. Der Norden ist nicht
in der Wolle. Die Industrie stellt anstatt Arbeitern nur Zah-
lungen ein, und die Banken schließen statt Geschäfte ab, die

Schalter. Die arme Regierung erläßt in ihrer Not dito Ver-
Ordnungen; so z. B. die berüchtigte Ausreisegebühr: Jeder
Deutsche muß foo Mark bezahlen, wenn er mal sein bißchen
Geld in der Schweiz besuchen möchte. — Aber diese Not hindert
die Leute Hitlers und Stalins nicht, Fenster, Schädel, Zähne
und politische Irrwege einzuschlagen und in edlem Wettstreit
zu erproben, wessen Gesichtsöfsnung den größern Umfang
annehmen und die lautern Töne von sich geben könne. Ja, es

gibt immer noch Leute, die den Vorkriegszustand wieder herbei-
wünschen und denen die Verbannung des Kaisers ein „Doorn"
im Auge ist. — Der einzige Lichtblick in des Daseins Dunkel ist

die Tatsache, daß Max Schmelings Bauch die Schläge diesmal
besser aushielt.

Und endlich der Westen. — Aristide ist immer noch da

und sein Päckli „Parisienne" auch. Wenn's nach ihm allein
gegangen wäre, so wäre wahrscheinlich Hoovers Reparations-
Staubsauger rechtzeitig in Aktion gesetzt worden. Jetzt begnügt
er sich damit, Herrn Ramseyer-Macdonald mit Gold unter die

Arme zu greisen. — Eine große Sache ist gegenwärtig die

Pariser Kolonialwaren-Ausstellung; sofern nicht alles ab-

brennt, wird sie aus Ausstellungsschluß fertig gestellt sein.

Herr Doumer, der neue Präsident der Republik, hat sie eröffnet.
Als er sich einem früheren deutschen Bierbrauer, der nun zu der

franz. Kolonie Togo gehört, vorstellte mit: „Doumer!", ant-
wortete dieser: „Du mer aa!" Es beweist dies, daß Höflichkeit?-
formen internationale Gültigkeit besitzen.

Mit der schweizerischen Politik können wir uns diesmal

nicht befassen, da unsere Bundesräte zur Zeit mit der Abhaltung
von Ferien und Festreden überaus stark beschäftigt sind.

G

ZUM eidg. Schwing- und Aelplersest
in Zürich sind die langsamen Berner noch früh genug ge-

kommen, um im Rücken- und Handumdrehen rasch die fünf
ersten Plätze zu belegen. Die Vertreter der Feststadt mußten
erfahren, daß ein „Schlungg" mit dem Mundwerk zum Siegen
nicht genügt. Samt und sonders mußten sie ins Gras, resp,

ins Sägemehl beißen, welch letzteres infolgedessen sehr oft
erneuert werden mußte.

„Der Löwe brüllt, wenn er nicht schweigt", sagt schon

Wilhelm Busch. Der Züri-Leu hat den Schwanz eingezogen
und schweigt. Er überlegt sich, ob er sich nicht ausstopfen und

ins naturhistorische Museum versetzen lassen will.

kriiefmarkensammler I^ettsuà.
verkeklt nickt, moins nous ?rsis1i8t>s1931 übsr sâmtlicks 8ekvrvîrer- ^verkeklt nickt, moins nsus ?rsis1i8ts 1931 übsr sâmtlicks 8ekvrvirer-
Lriekmarksn so^vis ^lben unâ allen pdilateliotiscken Leâarkssrtike!

xratîs unâ krankn verlangen.

II. Dtülstälists
X.

Kropt. Arterien»
verlîallknnA ui>6

Ijezckwerclen <le«

kritiicken älter» ist à làsallcur

àâxssDKà v. or. «à,.
plaine 4Z Vveràon » ?rei» kr. ö S» » lkaklreicke ätte»te>

/ »pealalplatte» »»U «r »«»par, t part / X»»l«r«»»-U«M«r

S. ScbrslctssSSN-I-tQUlssi'
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A/2 cfer //yvp<3.
Von iiuWa Sc/hoander, JföcAi'n.

Freitods ging z'c/z in die „Dgspa"
Mii dem Arzrzz S/ra/zm 21z zwei/,
Anni ZzaZ es Zsc/zeni ge/zzzzz/ezz —
AZzer mir isi's aZzzzer/zez//

Z'ersi Zzesc/zazz/ezz mir den Drzzzmen,
Dann den SporZ und den Ver/re/zr;
Doc/z zzzz'e's geg' den ZzzzöZ/en riic/cZe,
Moc/z/ezz mir dann nic/zZ so me/zr.

In der LesZzzzz'r/sc/za/Z izeim Fssen,
Dzz/zgrz'g non dem zueZen G'Zäzz/,
GaZzen noZzeZ mz'r's zznd naZzmen

Das Dz'neiz zu Fran/cen /eu/.

JVac/zZzer gz'nge/z mir dann zzzez'Zers

Zu dem Zeugs im Spz'rz'Zzzss:

Deine, Lungen, Mägen, Därme — -
Dis z'c/z sagZe: „AeZz p/id ZzussZ"

DZöZzZicZz murd's mir Zzundsmis'raZzeZ

Dnd z'c/z ZzaZZe Zzöc/zsZe ZeiZ — — •—
AZZ das meiZ're icönnZ z'/zr denicen —
(Mz'c/z ZzaZ das Dine/z gereuZZ)

Der „burdjficfytige ITTenfdj",
ber an 5er pyfpa im Spiritus^panillon auf einem famiüber*
3ogenen Södel Ijätie fielen foilen, finbet irotj allen burdj*
ftdjiigert preffemelbtmgen nid?t ftatt. (Entrceber bat ber gute
ÏÏÏanrt bie i.00 Iltarf Husreifegebüfyr nidft bejafylen formen,
ober bann ift er cor lauter Durd/fid/tigfeit unfidjtbar geuzorben.
— (Es beftefjt aber bie begrünbete 21us= unb gjutzerficfyi, baß
bie Ausftellungsleitung in iljrer Dor=, im, Arm unb IDeiL
fid/t bie Hbfidjt, ben burd/fid/tigen ÎÏÏenfdjen bem publifum
bennod? 3m Hebet*, Hm unb fpc3iell Durchfielet uor3ufteIlen,
nod? uor Schlug ber Husftellung uzirb oenmrfltd?en fönuen.

®@®

Zeichnung v. Briigger.

Hyspa-Glossen.
Dancing-Room.

Er steht im Mittelpunkt der Hyspa,
Als Inbegriff der Hygiene,
Bekämpft selbst den Geburtenrückgang,
Ganz indirekt und — notabene.
Das Tanzen kräftigt sehr die Lunge,
Kann selbst vor Herzverfettung retten,
Der Stoffe Wechsel wird begünstigt,
Zumal bei — Damenballtoiletten.

Weekend-Häuschen.

Ein kleines Häuschen und ein Gärtchen,
Das Wochenende zu verbringen,
Nach Alltagsmüh' und Alltagshasten,
Und schnödem — „Um den Mammon ringen".
Denn Raum gibt's in der kleinsten Hütte
Für Flitterwochen — Eheleute, —
Und später kann sich „ein's" hin retten,
Nach stattgehabtem — Ehestreite.

Am Sportplatz.
Der Weg zu Kraft und Schönheit ist es,
Den ,,Sie" und „Er" allhier beschreiten,
Ob beide nun den Fussball kicken,
Lawn Tennis spielen oder reiten.
„Sie" zeigt im schicken Sportkostüme
Meist unverhüllt die schlanken Glieder,
Er revanchiert mit „blanken Muskeln",
— Sofern er welche hat, — sich wieder.

Die Musterstallung.
Die Kühe unter Glas und Rahmen,
Ein „Kuh-Hotel" von erstem Range,
Mit Badezimmer, fliessend Wasser,
Und Pariour im Verbindungsgange.
„Charmante", schwarz-weiss, aus Freiburgs

Gauen,
Hat Heimweh-Tränen in den Augen:
„Was soll mir all der Hokuspokus
Statt meinen grünen Weiden taugen?"

Skarabäus.

G. DU BACH, Coiffeur, BERN
Telephon Herien-Salon Damen-Salon

Sorgfältige, hygienische Erstklassige Bubikopf-Pflege
Bedienung Spezialist für Dauerwellen

-AZzoTiTizert c/en „-Bärenspiege/
Lin j/fiiire,sa/:>07i.nement jroifef JFr. A —

Virginier
20 Cts. n ;

Gigaretten U ff C 1 O f
von 2 bis 10 Cts.
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Von Nnicka âlcbwancker, Xöc/n'n.

DreiiaA« g-inA icb in äie „Dz/«pa"
Mit äem Anui Ärabm ru ^meii,
Anni bai e« izcbeni Ae/uuckeu —
Aber mir i«i'« abaerbeii/

X'ersi bescbauien mir äen Drmrnen,
Dann à 5pori nnä äsn Verbebr/
Docb mie'« A6A' äen Xmöi/en rücbie,
bckocbien mir ckann nicbi «a mebr.

In à Desimiràba/i beim D««en,

IIunA/iA von äem vieien 6'iäu/,
üaben nobei mir'« nnä nabmen
Du« Dineb ru Dranben /eu/.

iVacbber AinAen mir bann meiiers
Xu ckem XeuA« im Fpiriin««.-
Deine, Düngen, blasen, Därme — -
Di« ieb «UAie.- „Aeb p/iä bn««/"

Diàiicb murä'« mir bnnäsmis'rabei
Dnä ieb baüe böcb«ie Xeü — —
Ali äa« meii're bönni ibr äenben—
(blieb bai äa« Dineb Aereui/)

Der „durchsichtige Mensch",
der an der Pyspa im Spiritus-Pavillon auf einem samtüber-
zogenen Sockel hätte stehen sollen, findet trotz allen durch-
sichtigen Pressemeldungen nicht statt. Entweder hat der gute
Mann die ZM Mark Ausreisegebühr nicht bezahlen können,
oder dann ist er vor lauter Durchsichtigkeit unsichtbar geworden.
— Es besteht aber die begründete Aus- und Zuversicht, daß
die Ausstellungsleitung in ihrer vor-, Ein-, Um- und weit-
sicht die Absicht, den durchsichtigen Menschen dem Publikum
dennoch zur Ueber-, An- und speziell Durchsicht vorzustellen,
noch vor Schluß der Ausstellung wird verwirklichen können.

sss

Uuneinsj-liooiu.
Dr stelrt im Mittelpunkt 6er M^spu,
4.1s Inbegrikk 6er tlvgiene,
Dekümpkt selbst 6eu DeburtenrüekZunZ,
(mim inclirekt uu6 — notnbene.
Das Duimsn krüttißt sebr 6ie Dungs,
Kann selbst vor Ilerxverlettung retten,
Der 8tokke bVeebsel rvir6 beßünstiZt,
Xumul bei — Dumenbulltoiletten.

V^vekenä-IIüuselren.
Din kleines Däuseben un6 ein Dürteben,
Das M^oebenen6e ^u verbringen,
ldlueb Alltugsmüb' un6 Alltugsbusten,
Dn6 8clmö6em — „Dm 6en Mummon ringen".
Denn Duum gibt's in 6er Klein8ten Dütte
Dür Dlitterrvoeben — Dbeleute, —
Dn6 später kunn sielr „ein's" bin retten,
blaob stuttgebubtem — Dbestreite.

Am 8porlplnl/..
Der bVeß ?u Xrukt un6 8ebönbeit ist es,
Den >,8ie" un6 „Dr" ullbier besebreiten,
Ob bei6e nun 6en Dussbull kieken,
Duvn Dennis spielen o6yr reiten.
„8ie" ^eißt im sebieken 8portkostüme
Meist unverlrüllt 6ie seblunken Dlie6er,
Dr revunebiert mit „blunken Muskeln",
— 8okern er rvelebe but, — sielr rvie6er.

Die Mus lers lull iiiup
Die Xülre unter Dias un6 Dubmen,
Din „Xub-Dotel" von erstem Dünge,
Mit Du6emmmer, kliessenb AVusser,
Dn6 Durlour im Verbin6ungsgunge.
„Lburmunte", sebrvur^-rveiss, uns Dreiburgs

Duuen,
Mut Deimrveb-Drünen in 6en trugen:
„bVus soll mir all 6er Hokuspokus
8tutt meinen grünen Wei6en tuugen?"

Làradsus.

Q. LMSKLl-!, Loifsstip
r»lspkc>n

Svs'LfàltiFs, K/Liskiisetie ^s-stkIsssiLv Lubikopf-s^sleLa
ZvcjienunZ Spvxislist M?- lDsusrvvoüvn

Vil-ginikr
2O Qts.

i cigsi-à fsc? I « s ^ ^

von 2 bis 10 Qts.
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3m Strandbad^

Zeichnung y. Menzel.

„Schwere Arbeit geftern, Ijerr ©oktor, dec Scf)tDimm=
unteccictjt an die dicke 5cau ©irektor ïttiiUerî ©ut gefcf)(afeti
nachher?"

„©ein, miferabel. ©anse ©acht non ©anjerkreuset Ä ge*
träumt 1"

ÎÏÏiinfterturmbefudj.
Seiibem urtfer îïïûnfter abertös fo fdjön beleuchtet ift,

firtbei ber Curm aud) tagsüber üermefycten Sejücb.
Da fteigt nun eines üages audi; eine fjod^eitsgefelifchaft

com £anbe bie ÏDenbeltreppe tjinauf unb mill fid? cor einem
etwas uerfpäteten îïïittageffen nod? rafd) bie Bunbesftabt uon
oben anfdjauen. Der gufall will es, ba§ im gleichen ÏÏÏoment,
als bie fEurmut;r (Eins fdjlägt, bem f?od?3eiter etwas ïïïeufcf;*
Iid?es paffiert, bas fid; meift in einem rüctoärtigen (Seräufc^

3u äugern pflegt.
Der i?od;3eits3euge hinterher proteftiert energifd;, aber bie

geugin beruhigt ibn: „His bod; frol?, bag es nib gwöuft
gfdjlage tjet !" A

Zum Theaterbeginn.
Kaum ist das letztjährige Defizit noch nicht gedeckt,

so öffnet unser Stadttheater neuerdings seine Pforten.
Obwohl es ja bekanntlich nicht mehr unter einer

kau/mo/mischen Leitung steht, wird es auch in der neuen
Saison gehn wie einst im Mai, bezw. im Lenz. Es wird
auch wieder Z«s% und minnü/Zich anfangen und am Schluss
preanzZic/z werden. Man will uns zwar glauben machen,
es werde anders; vorläufig aber stehn wir dieser Ver-
Sicherung skeptisch gegenüber und denken: „Ein Bär fliegt
durch die Luft". Etwas billiger wird es zwar diesmal
schon werden; wir haben nämlich gehört, dass die Gagen
der Chöre vom „Verein für das Alter" übernommen werden.

Der Spielplan ist aufgestellt und sieht recht vielver-
heissend aus. Nur fängt er es verkehrt an. Zuerst fledert
nämlich die altbewährte Maus herum, während sie dies
besser am Schluss der Saison tun würde, damit der Ver-
waltungsrat sich ans Brüst/ein schlagen und in corpore
das schöne Lied singen kann: „Glücklich ist, wer vergisst,
dass nichts mehr zu pfänden ist". (Womit wir beileibe
nicht etwa hetzen wollen, denn wir wissen, dass der Ver-
waltungsrat für das Theater all sein Leib und GuZ einsetzt.)

Erfreulich ist, dass die Schweizer Musiker und Dichter
in vermehrtem Masse zu Ton und Wort kommen sollen.
Wir müssen zwar gestehen, dass wir noch lieber etwas
vom Meyer- als vom andern Leer hören; aber auf den
Don Ranudo, der wie Gian („Der Bund"-i) mit syner Fru
einen sizilianischen Fischer zur Vesper verzehrt, sind wir
gespannt. Vielleicht wird auch der General Sutter zum
Wiederholungskurs aufgeboten.

Die in der Presse heiss umstrittenen auswärtigen Gast-
spiele werden nach wie vor stattfinden. Vor allem der
gänsehauterregende Pariser „Grand Guignol" und die
„Galas Karsenty", an welchen sich bekanntlich sämtliche
Damen der Berner Haute Volière zu den Decolletier-
Uebungen einfinden. Eventuell findet auch die Pisskater-
Bühne einen neuen Paragraphen des Strafgesetzbuches
mit genügend Cyankali drin.

Kurz, man sieht, das Theater ist bereit, dem Publikum
zu geben, was des Publikums ist. Wenn nun auf der andern
Seite auch das Publikum seine drei Groschen für die Oper
und das Schauspiel bereit hält, so kann man der ange-
nehmen Hoffnung Ausdruck geben, dass sich das Defizit
durchaus im bisher üblichen Rahmen bewegen wird.
Sollten Wagner-Opern und Klassiker nicht die nötigen
Einnahmen bringen, so raten wir der Theaterleitung, dem
guten Geschmack des Berner Publikums in der Weise
entgegenzukommen, dass Charleys Tante in der Pension
Schöller auf dem dreizehnten Stuhl neben den Hexer
und die spanische Fliege gesetzt wird. Dann kann's nicht
fehlen.

5Sjpg!S

Berücksichtigt die Inserenten des „Bär en Spiegel"

SITTEN-
gefd)id)tl.U)erke, äufierft gütifüg.aucf)
leitjtDcifc, £ifte F. gratis. ft.ïgs'Bii*
cfyerei, Hamburg, $)ammtorftraj3e 13.

M J. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
/tensjonndzres
Man »pricht deutsch

17

2Hotel Schweizerhof Bern^
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit £
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Banketts&le *

I bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
i appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes X
; und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern 4

; Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

Fleischhaïle
Garnis A.-G BERN

Schauplatzgasse 9

j/e/s groijc A u s a A / /n
Fleisch und Wurstwaren 67
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Zm Stranàbaà.

XsiedituuZ v. Nen-el.

«Schwere Arbeit gestern, Herr Doktor, àer Schwimm^
unterricht an âie àîcke Frau Direktor Müllers Gut geschlafen
nachher?-

«Nein, miserabel. Ganze Nacht von Panzerkreuzer A, ge-°

träumt s-

Münsterturnibesuch.
Seitdem unser Münster abends so schön beleuchtet ist,

findet der Turm auch tagsüber vermehrten Besuch.

Da steigt nun eines Tages auch eine Hochzeitsgesellschaft

vom Lande die Wendeltreppe hinaus und will sich vor einem
etwas verspäteten Mittagessen noch rasch die Bundesstadt von
oben anschauen. Der Zufall will es, daß im gleichen Moment,
als die Turmuhr Lins schlägt, dem Hochzeiter etwas Mensch-
liches passiert, das sich meist in einem rückwärtigen Geräusch

zu äußern pflegt.
Der Hochzeitszeuge hinterher protestiert energisch, aber die

Zeugin beruhigt ihn: „Bis doch froh, daß es nid Zwöufi
gschlage het!" t..

Kaum ist ctas letxH übrige Delimit nuob niât gedeckt,
su ökknet unser 8tadttbeater neuerdings seine pkorten.

Dbwobl es ja bekanntlieb niât mâr unter einer
âu/mànîsc/ien Leitung stât, wird es aueb in àer neuen
Laison gebn wie einst irn Nui, bexw. im Denx. ks wird
aueb wieder lustig' und ml'nm'g/l'ä anlangen und um Lcbluss
preanxllâ werden. Nun -will uns xwar glauben muâen,
es werde anders; vorläukig aber stân wir dieser Ver-
sieberung skeptisâ gegenüber und denken: „Kin Kür Meßt
dureb Me Kukt". Ktwas billiger wird es xwar Mssmai
sâon werden; wir lruben nâmliâ gebort, dass dis Lagen
àer Lbüre vom „Verein kür àus âer" übernommen werden.

Der Lpielplan ist uukßesteltt und siebt reobt vielvsr-
beissend uns. Kur künßt er es verkebrt un. Zuerst kiedert
nümlieb die altbewäbrte Nuus berum, wabrend sie dies
besser um Lcbluss der Laison tun würde, dumit der Ver-
wuitunßsrut sieb uns Lrust/eiu seblußen und in corpore
dus sebüns Lied sinßen kann: „Llücklicb ist, wer verßisst,
dass niobts mebr xu pkünden ist". sXVumit wir beileibe
niât etwa betxsn wollen, denn wir wissen, dass der Ver-
wuitunßsrut kür dus Tbeater all sein Deid und 6ut einsetzt.)

Krkreulicb ist, dass die Lcbweixer Nusiker und Dicbter
in vermebrtem Nasse xu Ion und NMrt kommen sollen.
>Vir müssen xwar ßestsben, dass wir noâ lieber etwas
vom Ne^er- als vom andern Leer bören; über uuk den
Don kanudo, der wie (Man („Der kund"-i) mit s^ner Kru
einen sixilianiscben Kiscber xur Vesper verxebrt, sind wir
gespannt. Vielleiât wird unâ der Leneral Lutter xum
WiederbolunZskurs uukZeboten.

Die in der Kresse beiss umstrittenen auswärtigen (tust-
spiele werden nueb wie vor stuttkinden. Vor allem der
ßünsebuutsrreßende pariser „Lrand Luignol" und die
,,(talus Karsent^", un wslâen siâ bâunntliâ sâmtliâs
Damen der kerner klaute Volière xu den Deoolletier-
Debungen einkinden. Kventuell kindet unâ die Pisskater-
kübne einen neuen paragrapbsn des Ltrakgesetxbucbes
mit genügend kzmnkali drin.

Kurx, man siebt, das Tbeater ist bereit, dem Publikum
xu geben, was des Publikums ist. ^Venn nun uuk der andern
Leite auâ das Publikum seine drei Lroscben kür die Oper
und das Lâauspiel bereit bält, so kann man der ange-
nebmen Klokknung Ausdruck geben, dass siâ das Dekixit
durâaus im bisber üblieben kabmen bewegen wird.
Lollten ^Vagner-Dpern und Klassiker niât die nötigen
Kinnabmen bringen, so raten wir der Tbeaterleitung, dem
guten Lesâmack des Lerner Publikums in der ^Veise

entgegenzukommen, dass kbarle^s Tante in der Pension
Leböller auk dem dreixebnten Ltubl neben den Nexer
und dis spanisebe Kliege gesetxt wird. Dann kann's niât
keblen.

^^x^s^x/ W
^«/xxxxx/xxxxx/ Z

Lervàicktixt 6ie Inserenten ckes „Lärenspiexel"

geschichtl.Werke. äußerst günstig,auch

leihrve^se. Liste p. gratis.

IVl'"' kogniat
fustvrls 1 - Ssniv«

r«>.4s.sai

SaAs-I^smms
Asnziovnarrs»
ö4»n »priokt li-utioti

>7

>5545X45545?>îtrx>tZ^>î5545r4B^X4^X41^4ir54^7<^t^»V<V
2

Uinzixos »rotkiasoisos >4ot«i xogonlldsr cism Sotmkof m!t ^
200 Sotten. Nioxonto (ZossiisoksttorSumo, Ssnkottoà!» ^I d!»?u 300 Sorsonon fsssonci. Xonkoron^immor. k"riv»t- >

l onpartomonts mit S»ci,roiiotto u.W. L. riiossonci», koito» X
z un<t worm»» Woosor, »owi« 1'oiopkon in »iion Ximmorn »

(Zrossos Lsfê-kîsstsursnt 44 H. Scküpdsok, Dir. ^
15?«5X45X45t45t45t45X45X4^5X4 5X45X45t45X4

I^K«îs«àtìälR«
^ <r Sckauplatlr^asse 9

unâ Vurst«sir«n 67



nr. 8 Der Bärenfptegel Seile 5

Tßddy=®ats Hbenteuet.
LXXXVI. Teddy ats Kapitalist.

5. ©er üebby fiutjt. gel;t naci) Efaus

nnbbenfi:„l)asl'mgfiet)tbren3lidj aus !"
UTan ruft 3um 3'ZTacht ifyn balb—inbeffen,
3I)ui ift es Jeinestcegs ums (Effert.

6. (Er legt um Heun fief? fdjon 3m: Buh —
3ebod) er tut fern Buge 3U,

HPäljt fief? herum unb ftöbnt unb Hagt,
XPeit iljrt ein UIpbtud fcigrecBIid? plagt.

i. „3a. ja," fpridjtfCebby, „Böfe geiten!
3nI)eutfd)Ianbnid)ts alsBanfempIeiten.
(Es trifeit audi fd)on in ber Sdjtceq,
Die Banque de Genève, bie tjat's bereits !"

2. 3a Cebby's gajfflub „Brii mit Stöd",
Z)a muntelt man beim 2Ibenb»E)öct,

lïïan îonne fdjeint's in Belgien
21ud) nidft im (Selbe fdjmelgien.

3. Um näc£)ften (Eag trifft Cebby bann

ijrau Kiatfcfjer auf ber Straffe an,
Hub biefe fliiftert: „IPijjt 3br's fdjon?
(Ein Bantbirettor Demiffion!"

„(Efjunfd; mit i bs Delli jum ne 3'Pieri?",
^ragt Cebby feinen ^reunb ffreb Bieri;
Docf) biefer rennt unb ruft: „Bei bante;
3 mue§ ga bs (Salb abhah uf b'Banfe!"

7. Um Utorgen brauf, ba ift's ifym greulid),
(San3 übernächtig, blaf^grün^bläulid).
Unb feine Seele feufgt coli ©ual:
„®h I)ätt ich bod) lein Kapital!"

Bon neuem bricht ber Ungftfd)tceifj aus.
Eotmübe fdjleppt er fid) Ijiaaus
Unb fragt beir Bant am Schalter brei,
©b fein (Selb auch oerloren fei?

Der Sd)altermannfprid)t: „£afstmalfehn!
Efier finb bie 40 ^ranten no!" —•

(Erfreut ruft Cebby: „S'ifd) no ba! —
3et; d)eut ber's teieber ume ha!"

Ojeh.

Fred Bieri.
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Teààiz-Bârs Abenteuer.
I^XXXVI. Teââp als Kapitalist.

s. Der Teddy stutzt. Er geht nach Haus
Und denkt: „DasDingsieht brenzlich aus !"
Man ruft zum z'Nacht ihn bald—indessen,

Ihm ist es keineswegs ums Essen.

6. Er legt um Neun sich schon zur Ruh —
Jedoch er tut kein Auge zu,
Mälzt sich herum und stöhnt und klagt,
Weil ihn ein Alpdruck schrecklich plagt.

l. „Ja, ja," sxricht.Teddy, „Böse Zeiten!
InDeutschland nichts alsBanken-Pleiten.
Es kriselt auch schon in der Schweiz,
Die Langue ctsLlsnève, die hat's bereits !"

2. In Teddy's Iaßklub „Drü mit Stock",
Da munkelt man beim Abend-Höck,
Man könne scheint's in Belgien
Auch nicht im Gelde schwelgien.

Z. Am nächsten Tag trifft Teddy dann

Frau Klatscher auf der Straße an,
Und diese flüstert: „Wißt Ihr's schon?

Ein Bankdirektor! Demission!"

H. „Thunsch mit i ds Delli zum ne z'Vieri?",
Fragt Teddy seinen Freund Fred Bieri;
Doch dieser rennt und ruft: „Nei danke;

I mueß za ds Gäld abhah uf d'Banke!"

7. Am Morgen drauf, da ist's ihm greulich,

Ganz übernächtig, blaß-grün-bläulich.
Und seine Seele seufzt voll Gual:
„GH hätt ich doch kein Kapital!"

Von neuem bricht der Angstschweiß aus.
Totmüde schleppt er sich hinaus
Und fragt beir Bank am Schalter drei,
Gb sein Geld auch verloren sei?

Der Schaltermannsxricht: „Laßtmalsehn!
Hier sind die 40 Franken zo!" >—-

Erfreut ruft Teddy: „S'isch no da! —
Ietz cheut der's wieder ume ha!"

vleU.

?reä Lieri,
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Die Badje.
Kari fjofer, ein edjter Berner (Semütsaifylei, fyat f}YfP<**

Befud; beïommen unö geigt biefem natürlich aud; ben Bären*
graben, piö^lid? fängts an ju regnen, alles rennt 3itm tEram
unb aucf; Kari unb fein ^reunb quetfcfyen ficf? auf bie Wintere

Plattform. <£s ficht aus toie eine Sarbinenbücbfe mit Hnfyänge*
abreffe auf bem Crittbrett.

Direït cor Kari ftetjt ein junges, ftui$erl)aftes fferrdjen unb
fdjimpft in feiner uns fo f^mpatbifcljen Sprache: „(Etelbafte
Sdjtoeirterei! injepôîelt mie tfäringe in 'm fdjeufjlidjert alten
Kaften! llnglaublidj, mat man fiel; in'r Scfjmeij alles jefallen
laffen mufj!" 3" biefer Honart geht's unaufhörlich meiter.
Die (Seficljter ber Umfieljenben beginnen fiel; bebroljlid; 3U

ueränbern.
Da — beim geitgtocïen — fpringt befagies £ferrcl;en

plö^Iicl; mit einem gemaltigen Sa^ ab, Ijeult laut auf, breljt
unb minbei fid;, fdjiittelt fiel; mie ein naffer £;unb unb reifjt
BocÉ unb ïDefte nom £eib. ÏDie IjYpnotifiert ftarren bie îïïii*
fairer auf ben anfd;einenb Hobfüdjtigen. — Da fragt tfofers
^reunb: „Du Kari, mas cfieibs bet äd;t bä?"

Kari nimmt umftänblid; fein Stumpenpädli tjernor unb
antmortet bebädjttg: „3 meifj mi Seel nib. B>illidjt ifd;'s mäge
bäm Stumpe, mo*n*il;m fingen i (Ebrage gftofje l;a; er l;et
brum no djly brönnt !"

*

(Ein ïïïaler fit$t im Hofengarten unb malt ein Kquarell
ber Kltftabt. §mei ïltattegiele fteljn hinter i£;m unb fel;en eine

ïDeile ftillfdjmeigenb 3U. Dann fagt ber eine in bebauernbem
(Eone:

„Du ^ribu, 3'bänte, baff bas ba no nib lang e fdjöne
tDYfje Stigg Papier ifcE; gfi!"

Einst und Jetzt.
Man stellt sie gerne gegenüber
Allüberall wohin man kommt,
Das Einst erscheint uns meistens trüber,
Das Jetzt, meint man, sei das was frommt.

Einst schimpfte mancher ob den Vögten,
Dem Adel und dem Gesslerhut,
In unsrer Zeit, der stets bewegten,
Sind Steuern nun zum Schimpfen gut.

Die Hyspa zeigt ein altes Zimmer,
Ein hochmodernes nebendran,
Doch ach, was neu gefällt nicht immer,
Wie täglich man hier hören kann.

Man schaffte früher mit den Händen
Und heut ist die Maschine Trumpf,
Doch steckt die Menschheit allerenden
In punkto Wirtschaft tief im Sumpf.

Gewiss hat vieles sich gebessert,
Das sieht sogar der Laie ein.
Indessen gluckst gar oft verwässert
Im neuen Schlauch der alte Wein.

„Zeit sparen" heisst der neuste Schlager,
Das dünkt auch mich kein leerer Dunst;
Zeit ist ja haufenweis auf Lager,
Geld sparen, das war eine Kunst!

/rfsc/ze.

tiTiii

ihren Körper im

Türkisch Bad
Zeiiglockenlaube 4

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spitalgasse -- Scbauplatjgasse
Salmenbriu Rheinfelden, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Sie stählen

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Reise-iiptihel
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
H. u. Hoven, Bern

Kramgasse 45

SpeiseiMaff SIEFFEH
Aarbergergasse

empfiehlt sich beKens 63

Interessant^esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel fUr 16

EheleuteundVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung, In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weife, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen "

Bot bfldlont Irtuadl. GeschJ,ft

»Zorn Ztôarrenbfir'
E. Bmngirtnar. MmatatsMa 4. Bai

Ï

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.
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Die Rache.
Rari chafer, ein echter Berner Gemütsathlet, hat chyspa-

Besuch bekommen und zeigt diesem natürlich auch den Bären-
graben. Plötzlich fängts an zu regnen, alles rennt zürn Tram
und auch Kari und sein Freund quetschen sich auf die Hintere
Plattform. Ls sieht aus wie eine Sardinenbüchse mit Anhänge-
adresse auf dem Trittbrett.

Direkt vor Kari steht ein junges, stutzerhaftes cherrchen und
schimpft in seiner uns so schmpatbischen Sprache: „Ekelhafte
Schweinerei! Linjepökelt wie chäringe in 'm scheußlichen alten
Rasten! Unglaublich, wat man sich in'r Schweiz alles jefallen
lassen muß!" Zn dieser Tonart geht's unaufhörlich weiter.
Die Gesichter der Umstehenden beginnen sich bedrohlich zu
verändern.

Da — beim Zeitglocken — springt besagtes cherrchen

plötzlich mit einem gewaltigen Satz ab, heult laut auf, dreht
und windet sich, schüttelt sich wie ein nasser chund und reißt
Rock und lVeste vom Leib. ZVie hypnotisiert starren die Ulit-
fahrer auf den anscheinend Tobsüchtigen. — Da fragt chofers

Freund: „Du Rari, was cheibs het ächt dä?"
Rari nimmt umständlich sein Stumpenpäckli hervor und

antwortet bedächtig: „Z weiß mi Seel nid. villicht isch's wäge
däm Stumpe, wo-n-ihm hingen i Thrage gstoße ha; er het
drum no chly brönnt!"

«

Lin Ulaler sitzt im Rosengarten und malt ein Aquarell
der Altstadt. Zwei Ulattegiele stehn hinter ihm und sehen eine

lveile stillschweigend zu. Dann sagt der eine in bedauerndem

Tone:
„Du Fridu, z'dänke, daß das da no nid lang e schöne

w^ße Stigg Papier isch gsi!"

Mitist uncl
Man stellt sie gerne gegenüber
Allüberall vobin man kommt,
Das Kinst ersebeint uns meistens trüber,
Das det^t, meint man, sei das vas krommt.

Kinst sebimpkte maneber ob den Vögten,
Dem Vdel uncl dem desslerbut.
In unsrer ^eit, der stets belegten,
8ind Lteuern nun ?um Lebimpken gut.

Die H^spa ?:eigt ein altes Zimmer,
ban boebmodernes nebendran,
Ooeb aeb, vas neu gelallt niekt immer,
'Wie täglieb man bier bören bann.

Man sebakkte trüber mit den Händen
lind beut ist die lVlasobine Trumpk,
Ooeb steckt die Menscbbeit allerenden
In punkto Wirtscbakt tiek im 8umpk.

deviss bat vieles sieb gebessert,
Das siebt sogar der daie ein.
Indessen gluckst gar okt vervässert
Im neuen Leblaueb der alte V/ein.

,,^eit sparen" beisst der neuste Leblager,
Das dünbt aucb micb kein leerer Dunst;
Xeit ist ja baukenveis auk dager,
deld sparen, das vär eine Kunst!

Irtsà'.

idrsrr KcZrpsr irrr

L. I^okrdsck-Iîotk» krütisr Lakè 20

Sis sisdisn

- Lern
Imglicb rvei Koncerte

8pielsaal, Lar

kl!iZl!ÜM«!l
l^eaerHVsren

Kaulen Sie vorteilkalt im

ZpSTÏSlKSUL

». >1. «IW. »W
Kramzs»e 4S

«mpSstiU slctr dsslsos sz

IiìtêrêSSâiìt-«slso prospskt Uvsr
unU ssrülLr« Mr is

î»-»â
dorcN Nu« rnsldsro 4. «»«-!»».

Qsi'IIS
kâits iok

ÜdSk' silis l^SPSON u.

Ltianalcisp, k^uf,
u. Einkommen

etc:., es fehlen aber
cjis VsrdincjtlDZsn
unc! IVIöZIiekksitsn
cjsk' ^nnäsist-unZ. Ii
ciiesen Bällen emp-
fisiilt sio^i l linsn cias
bewälil-te

/^uskunitskurssu
Sck«rs»sr, mm. IVinipl

'pslspti. Lw. 46.36

do weicb. 50 rsrt. wie brâuenbânde.
die scbmeicbelnd nscb der ^snße ßreilen
deitdem icb's weib. seitdem verwende
icb rum basieren ^epb^seiten. "

.lam Itgsrreiivär'
e. i«t»àà->, c s«

m

Wisnsi-
Là

lìliinlîllllk!'

îiiillll KkIIki'
Lcbâuplàgasss- - Qurtsugasss

/tusseksnk von prima Sckwoirsr uncl
ttusiânctisoksn öisrsn. kîsslls Wsino.
Restauration ru jeder 1'sAssrsit.
gekannt für ff. Wiener Specialitäten.
Officielles koksl des Ssrnsr Sckaok-
kluds. dswsilsn klaokmittsAS rsZsr
Scksckbstried. Orössts ftuswakl in in-
ländiscksn u. susländisoksn ?situnZsn

und ^sitsokritlsn.
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(Eidgenöflifcfies ïttufikfeft.
Kleine Utfadjen — grobe TDitkungen.

*Aa
TDarum die ©orfttiujife uort Obertjinterblafigeti Ueineti Uran5 fjeimbradjte.

Hont eibg. lïïufiffeft.
Hiebt rtur wegen ber oben gefebilbetien 3itronemS3ene bat

eines ber ïïïuftfforps im Spiel oerfagt.
2tm Scbluff bes fünften Ceife im ^feug marfebierteneinige

Seftionen aus ÎÏÏofttnbien — unb bann fam lang lang nichts
metjr. Da meinte ein ©ftfcEjmeijer^ufctjauer 3um anbern: „Du,
jef3 Ijänb b'SJmrgauer bim 2letb bie anber fjälfti com
g'ftotjle !"

2lber ba tarn ber Sammelwagen in Siebt unb ber anbere

fagte: „3o wober; lueg bete, be Sammelwage Sie bänb nu
miieffe en cfyly en gröfferi Diftans vfcfyalte, föfcb bettet bie beet

core b'bfänb niimme djönne bradée 3am fptele !"

*

Schüttelreim.
Der £eibrei3 ibrer fd? lauten Heine
(Eutloclte ibm bie blanten Scheine.

(Ein gan.3 Schlauer.
„Du, bas war e fchöni Sadf, we me 3'rwruus wüfjti, wo

u wenn me ftärbe tat!"
„IDorum? £Das bätifch beruo?"

„3a weifch, i giengti baut benn be nib bert büre!"

*

IDarum beftebt 3wifchen einer ^rau unb einem Stebtragen
fein Hnterfchieb?

ïîîan mertt bei beiben erft wenn man fie am Efals bat,
baff man bie lätje Hummer erwifd^te.

Saure "Wodien.
Die Seeschlang' hat die Hyspa nun
Für dieses Jahr erstochen;
Sind frohe Feste opportun,
Sinds auch die sauren Wochen.

Man merkt es an der Milch im Topf,
Sie möchte gerne „scheiden",
Sogar der Mensch, der arme Tropf,
Muss allerlei erleiden.

Zieht eine Maid am Sonntag aus
In leichten Tüll-Gewanden,
So macht ihr meist des Wetters Graus
Die Herrlichkeit zuschanden.

Wer baden will, geht auf den Leim;
Statt Sonne zu erbeuten,
Kehrt zähneklappernd mancher heim
Mit kalten Gänsehäuten.

Im Hotel herrscht die gleiche Schmier;
Man klagt, es naht der Dalles,
Wie lieblich klänge am Klavier
Ein „Deutschland über alles!"

Wohl ist es nur dem Zeppelin,
Woher der Wind auch wehe,
Er kitzelte den Nordpol kühn
An seiner grossen Zehe! /WscM
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CiàgenôMches Musikfest.
Aleine Ursachen — grobe Wirkungen.

T V

Warum àie Dorfmujik von Vbsrhinterblasigsn keinen Aranz heimbrachte.

Vom eidg. Musikfest.
Nicht nur wegen der oben geschilderten Zitronen-Szene hat

eines der Musikkorps im Spiel versagt.
Am Schluß des fünften Teils im Festzug marschierteneinige

Sektionen aus Mostindien — und dann kam lang lang nichts
mehr. Da meinte ein Gstschweizer-Zuschauer zum andern: „Du,
setz händ d'Thurgauer bim Aeid die ander tfälfti vom Festzug

g'stohle!"
Aber da kam der Sammelwagen in Sicht und der andere

sagte: „)o woher; lueg dete, de Sammelwage! Sie händ nu
müssse en chly en größeri Distanz vschalte, sösch hettet die deet

vore d'chänd nümme chönne bruche zum spiele!"

-i-

Schüttelreim.
Der Leibreiz ihrer schlanken Beine
Entlockte ihm die blanken Scheine.

S

Lin ganz Schlauer.
„Du, das wär e schöni Sach, we me z'voruus wüßti, wo

u wenn me stärke tät!"
„Worum? Was hättsch dervo?"

„)a weisch, i giengti haut denn de nid dert düre!"

Warum besteht zwischen einer Frau und einem Stehkragen
kein Unterschied?

Man merkt bei beiden erst wenn man sie am lhals hat,
daß man die lätze Nummer erwischte.

Oie 8eeseblang' bat ckie Il^spa nun
Oür ckieses ckubr erstoeben;
8inck krobe beste opportun,
8incks uueb ckie sauren soeben.

Nun merbt es un cker Nilcb im Tops,
8ie möebte gerne ,,sobeicken",
8ogur cker Nenseb, cker urme Trops,
Nuss allerlei erleicken.

Äebt eine Nuick um 8onntag uns
In leiebten Tnll-deveunàen,
80 maebt ilrr meist ckes ^Vetters Oruus
Oie Oerrliobbeit xusobuncken.

^Ver backen -null, gebt unk cken beim;
8tutt 8onne xu erbeuten,
Kebrt ^äbneblappernck muneber beim
Nit bulten Oansebäuten.

Im Ickotel berr8ebt ckie gleiebe 8ebmier;
Nan blugt, K8 nabt cker Oulle8,
Nbe liebliob blünge um Klavier
bin ,,Oeut8eblanck über alles!"

>Vobl ist es nur ckem Zeppelin,
^Vober cker Nbnck uucb -webe,
Or bàelte cken Korckpol bübn
t^.n seiner grossen Xebe!
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Hbfuf)t.
Zeichnung v. Brügger.

„tag, 3räu(eitt, Sie Jtttd die erfte ijübj'dje und intelligente
Perlon, die id) am gangen Strand getroffen f)abe,"

„Pa tjaben Sie aber mef)r ©lücfc als id)!"
®

/n c/er /femz/zen-Pens/on,
Nerizenzuc/cen — /a/imc AGzoc/zen —
i/ir/ze/izzeic/zzini/ — 77u/ z ds /zk/szzzo c/ïen —
.Bünde/ sc/miiren — Berg zzisZreZze/i —
Bo//nizng an/ ein neues LeZzen —
Bension-/amiZZe — .-1 ussic/iZsgip/eZ —
(BZiegerz/ärzger /izr die Zip/ei) —
An/azn/Z — Grüssen •—• Wzrlese/zmiirzzeZn —
Bimdgang — WorZsc/iuzaZZ — GZirrzerurizeZ/i —
BuZie san/Z in AarZen JVesZem •—

AAc/iZzö/in Zioc/i in GemesZern —
Bingum öZp/zo/'/zr/ZezcZzes Gc/znarc/zen —
TZerc/zen, uzie aus iVoa/z's Arc/ien —-

Morgens dran/ VorsZeZZungsZäc/zeZn —
Bz7iZerrizdcs BZaZsc/zZzasen/zec/zeZn —
TaZzZe d'/ioZe's uzie BTyspa-Gc/dtmgen —
(MZZgegangerz — AZiZi/e/zangen) —
BaZZe Winde — Bez/enizzeZZer —
BausarresZ miZ BindsgezeZZer —-

AusZzruc/i zzon Gese/Zsc/zo/ZsspieZen —
Bauersc/iacZi und ./«sserse/zuzieZerz —
Aus/ZugspesZ miZ LieZzesZzu/iZen —
Brauen, die drzZrigen spuizZen —-

VäZer ZzeiraZsZusZ'g'er TöcZiZer —
A/inen Zcii/i/Ziger Gesc/zZec/iZer —
MüZZer, Gc/zzzze/r/ezzz ic/zZsnzaironen —
Bings ZzeZzanz/en miZ MeZonen —
GZaZZ Gespräc/ien, ZzZödes Gc/zzzzaZren,

Bra/iZen nu'Z unsic/2ern BaZzen —
LZnoerZangZe Bon/idenzen —
Bi/ersuc/zZs-/mperZinenzen —
Burz: ringsum nur B/zesZz'/Zer —
JunggeseZZenru/uzergi/Zer —
Gc/zic7«aZssprac/ie: iVir.sc/zz/czzzei/ze —-
Ber und der ZzaZd an der BeiZie —
Z7nd, damiZ die WeZZ ZzeZörZ —
ZVennZ die BonuenZion es BZirZ/
Go sieZiZ aus die ZieucZiZerisc/ie —
VieZ r/erü/zmZe Gommer/riscZze/ TVfcrg.

$)ie beliebten ferner,
(Eine gartj ficher ttzabre <8efd?id)te »ort <£, K.

3d? bin ein wafd?ed?ter güribieter unb es ift für einen
fo!d?en fid?er nid?t fo Ieid?t, bas 3U er3äblen, was id? jetjt bem

„Bärenfpiegel" berid?ten mill. Uber es gel?ort 311 einem etwas

weitläufig geratenen îïïunb aud? eine gewiffe ©l?rlid?feit, unb
bie wirb man uns nid?t abfpred?en wollen.

(Es war in ©fdjamut, bem erften BünbnerWörfli, wenn
man aus bem Urnerlanb über bie ©beralp fommt. Had? bem

Had?teffen batten wir brei güribieter einen gemütlichen
Sdjwatf mit ber frol?mütigen Seruiertod?ter, einer wafd?ed?ien

Homantfd?in mit bem tiefbunïeln ©on in Huge unb Sprad?e.
Pa fragt einer oon uns, weld?e uon ben uielen paffanten il?r
benn bie liebften feien. Unb ba finb wir faft uon ben Stül?Ien
gl?eit, als fie ol?ne Hefinnen fagte: „Hatürlid? bie Berner!"

Selbftuerftänblid? toollien wir wiffen weshalb. Unb warum
benn nid?t bie gürcE?er? — Pa gab fie uns beutlid?e Husfunft:

„Wenn no Berner burd?s Porf herunter fommen, fo 1?ort

man fie erft, wenn fie im ©aftl?of finb. Bebäcbtig fommen
fie lzerein. Pa wo ber erfte binfitjt, fi^en aud? bie anbern t?in.
Unb wenn id? bann frage: „Was ifd?t gfellig?", fo fagt ber erfte:
,© Bratwurfd?t u^e Preier Hote unb bie neun anbern fagen:
,© Braiwurfd?t um^e Preier Hote, — abab, mir näl? grab e

Poppuliter !' (Ein Huf in bie Küd?e; ,\0 Bratwürft!' unb ein
©ang in ben Keller: <£ Poppelliier Hote! Pann effen bie

Plannen, mad?en feinen ©rampol unb gel?n früf? ins Bett."
„Wenn aber brei gürc£?er fommen, fo Ijört man fie fd?on

eine balbe Stunbe tzorber. Beim ©aftfjof f?ei§t's bann: ,Wäm=
mer in ©arte ober wämmer in b'Stube?' Wenn fie enblid?

irgenbwo fitjen, get?ts fofort los: Per erfte will ©fd?net;letes
mit Höfcbti, grünen Salat, einen Bed?er 1?eil, b'güri3ytig unb
eine Briffago; ber 3Weite Kalbsplä^li mit ©fd?wellien,
©omatenfafai, einen Preier Waabtlänber unb ein päcfli
Stumpen; ber britte Wienerfdjnitjel paniert, ©urfenfalat,
Hubein, bie Weinfarte unb b'gürUpoft, —aber uorl?är wämmer
no en 3ufS djlopfe ©iner wirft einen gehner ins eleftrifd?e
Klarier, ber anbere fingt ba3u unb ber britte flopft mit bem

21fd?enbed?er ben ©aft. gum Peffert will einer ^rüdjie (bie's
bei uns broben in ber 3af;res3eit nidjt gibt), ber 3weite etwas

Süfjes unb ber britte einen Käs. Statt abräumen 31t fönnen,
wollen fie mit mir tan3en, unb fogar bie Wirtin muff l?erein,

um „einen 3U mad?en". Pa3U ein ©rampol, ein Krafebl,
l?anbgreiflid?e £iebenswürbigfeiten unb ein 3<*fytmarft, rer*
flüd?ter als in einem Perein. Unb baff unfereinex wieber früf;
aus ben ^ebern muff, baran benfi feiner uon ben brei gürdjern

unb jetjt, myni Eferre, ifd?t fjalbi ©is!"
Hlfo fprad? bie Homanifd?in. — Wenn je ein Berner

£efer bes „Bärenfpiegel" nad? ©fcf?amut fommen follte, fo foil
er ja feine Kanionsangel?örigfeit nid?t uerl?eimlid?en.

©

Warum fagt man „©uten Hppetit?"
„©uten Purft fann man bod? nidjt fagen, ben f?at man

bod? fowiefo fcl?on !"
®

„Kleine ^rau bat grofje Porliebe für fjanbarbeiten."
„Hd? fo, jejjt uerftelje id?, baff Sie alle paar ©age eine

gefdjwollene Bacfe haben."
®

Pie Kleine fam I?eulenb uom ©arten 1? erein unb trug bie

3erbrod?ene Puppe am Bein.
„Warum brieggifd??", fragte Planta.
„Per Willy ï?ct mer nays Bäbi uerbeit!" f?eult bie Kleine.

„© bä wüefd?t Bueb! Wi f?et er bas gmad?t?"
„ITTit em ©l?opf — womübm eis mit em Bäbi bruf gboue

l?a..."
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Abfuhr.

»Tag, Fräulein. Sie sinâ âie erste hübsche unà intelligente
Person» âie ich am ganzen Stranà getroffen habe."

„Da haben Sie aber mehr Glück als ich!"
S

/n c/eu /â77?//à
iVe/'venruâen — /aüme Xnoe/cen —
DDnerwöic/cunc/ — Dunàac/xuwc/îen —
Dünckel «àûren — DerA —
Do//nunA au/ ein neues Deben —
i^ension-/anîiiie — ^ussicàAip/ei —
s^iieAen/änAer /üe ciie ^ip/ei) —
Nn/cun/i — tirüssen ^— N'ieiesciimunrein —
AunckgnnA — Woàc/îwa/l — Fiieneeun^e/n —
Duüe san/i in ilueien iVesieen -—

iVac/ibarin üocü in He/nesiern —
/iing-sum aip/îoenAieiciies ^'ân«reisen —
T'iereiien, «sie aus iVsail's Kreisen —
iliiorAens ciran/ VorsieiiunAsiäcisein —
//inierrüc/vs Xiaiscisbaseniseciiein —
Dabie ci'iîvie's wie i?^spa-^ciîianAen —
(ii-i i/s/ey«,n/en — i^iiiAeiîanAen) —
Ratte iVineie — /ies/enweiier —
i?ausarresi mii XincisAe^eiier —-

^usbruciî von iieseiisc/sa/isspieien —
Dauersciîaciî nnci ./asseese/swie/en —
Aus//uAspesi mii Inebesbuiîien —
brauen, ciie /niri^en spuisien —-

Vnier isei/aisiusi'Aer Dôciîier —
N/snen icun/iie/e/' (iescisiecilier —
Müiier, FcinuerAewie/iismaironen —
iii/u/s beimnAen mii Meionen —
Äaii tiesprác/îen, isiöcies 5àv«àen,
Dcattttn mii unsieisern iiuiren —
i/nverianAie Xon/icken^en —
^i/ersucisis-Imperiinenren —
Xurr.- ringsum nur ^isesii/ier —
./unggeseiienruiwergi/ier —
^c/u'e/csaiss/iruciie.- Nirseisgeseei/se —
Der unci cier baici an cier Dei/se —
Dnci, ciamii ciie tVeii öeiöri —
iVenni ciie Xormeniion es Diirii
5« sieiii aus ciie iceucicieriscise —
Viei gerüiimie 5ommer/riscicei t?ri>rA.

Die beliebten Berner.
Eine ganz sicher wahre Geschichte von E. R.

Ich bin ein waschechter Züribieter und es ist für einen
solchen sicher nicht so leicht, das zu erzählen, was ich jetzt dein

„Bärenspiegel" berichten will. Aber es gehört zu einem etwas

weitläufig geratenen Mund auch eine gewisse Ehrlichkeit, und
die wird man uns nicht absprechen wollen.

Es war in Tschamut, dem ersten Bündner-Dörsli, wenn
man aus dem Urnerland über die Gberalp kommt. Nach dem

Nachtessen hatten wir drei Züribieter einen gemütlichen
Schwatz mit der srohmütigen Serviertochter, einer waschechten

Romantschin mit dem tiesdunkeln Ton in Auge und Sprache.
Da fragt einer von uns, welche von den vielen Hassanten ihr
denn die liebsten seien. Und da sind wir fast von den Stühlen
gheit, als sie ohne Besinnen sagte: „Natürlich die Berner!"

Selbstverständlich wollten wir wissen weshalb. Und warum
denn nicht die Zürcher? — Da gab sie uns deutliche Auskunst:

„Wenn so Berner durchs Dorf herunter kommen, so hört
man sie erst, wenn sie im Gasthos sind. Bedächtig kommen
sie herein. Da wo der erste hinsitzt, sitzen auch die andern hin.
Und wenn ich dann frage: „Was ischt gsellig?", so sagt der erste:
,E Bratwurscht u-n-e Dreier Rote und die neun andern sagen:
,E Bratwurscht u-n-e Dreier Rote, — abah, mir näh grad e

Doppuliter b Ein Ruf in die Rüche: ,s0 Bratwürst h und ein
Gang in den Relier: E Doppelliter Rote! Dann essen die

Mannen, machen keinen Grampol und gehn früh ins Bett."
„Wenn aber drei Zürcher kommen, so hört man sie schon

eine halbe Stunde vorher. Beim Gasthos heißt's dann: ,Wäm-
mer in Garte oder wämmer in d'Stube?^ Wenn sie endlich
irgendwo sitzen, gehts sofort los: Der erste will Gschnetzletes

mit Röschti, grünen Salat, einen Becher hell, d'Züriz^tig und
eine Brissago; der zweite Ralbsplätzli mit Gschwellten,
Tomatensalat, einen Dreier Waadtländer und ein Häckli

Stumpen; der dritte Wienerschnitzel paniert, Gurkensalat,
Nudeln, die Weinkarte und d'Züri-Host, —aber vorhär wämmer
no en Iaß chlopfe! Einer wirst einen Zehner ins elektrische

Rlavier, der andere singt dazu und der dritte klopft mit dem

Aschenbecher den Takt. Zum Dessert will einer Früchte (die's
bei uns droben in der Jahreszeit nicht gibt), der zweite etwas

Süßes und der dritte einen Ras. Statt abräumen zu können,
wollen sie mit mir tanzen, und sogar die Wirtin muß herein,

um „einen zu machen". Dazu ein Gramxol, ein Rrakehl,
handgreifliche Liebenswürdigkeiten und ein Jahrmarkt, ver-
slüchter als in einem Verein. Und daß unsereiner wieder früh
aus den Federn muß, daran denkt keiner von den drei Zürchern

und jetzt, m^ni Herre, ischt halbi Eis!"
Also sprach die Romantschin. — Wenn je ein Berner

Leser des „Bärenspiegel" nach Tschamut kommen sollte, so soll

er ja seine Rantonsangehörigkeit nicht verheimlichen.

s
Warum sagt man „Guten Appetit?"
„Guten Durst kann man doch nicht sagen, den hat man

doch sowieso schon!"
G

„Meine Frau hat große Vorliebe für Handarbeiten."
„Ach so, jetzt verstehe ich, daß Sie alle paar Tage eine

geschwollene Backe haben."
G

Die Rleine kam heulend vom Garten herein und trug die

zerbrochene Huppe am Bein.
„Warum brieggisch?", fragte Mama.
„Der Will^ het mer m'ss Bäbi verheit!" heult die Rleine.

„E dä wüescht Bueb! Wi het er das gmacht?" M
„Mit em Thops — wo-n-ihm eis mit em Bäbi drus ghoue

ha..."
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Das ewige Regenwetter.
Im April hat's begonnen
Und auch der Mai war nass,
Im Juni hat's geronnen
Grad wie aus einem Fass.

Im Juli fing's gelassen
Zu giessen wieder an,
August, der hat's im Nassen
Dem Juli gleichgetan.

September hielt mit Tropfen
Zuwenig wieder Haus,
Bang mocht manch Herze klopfen,
Doch war der Sommer aus.

Die Regenschirme schwanden
Fast nie vom Strassenbild,
War kein Humor vorhanden,
Wir würden nächstens wild.

Mit Wetterprophezeien
Hab nie ich mich befasst,
Mag dem sich jeder weihen,
Der hiefür besser passt.

Doch leicht ist zu orakeln
Das End' der Regenzeit,
Ein Huhn selbst kann es gackeln,
Ja, wann denn? Nun, wenn's schneit!

irisch.
®@®

StUiflertes Runftgefpräd).
(2tmas <2rlaufcl?tes.

„Unb, mas tjaft Du benn Unbegreifliches gefehen?"
„(2h, eben bie (Seif; mit bem edigen £? auf einet

5al?ne mit Berner^arben !"
„<2ine ©eifj?"
„<2ine §iege, menu Dir bas beffer pafft!"
„Ud? fooo, millft mid? mot?l U3en, Du meinft ben ftilifierten

Berner*Bär? UTenfch, als ob Du nid?i müfjteft, bafj bie moberne

Kunft im Reichen bes Stilifierens fteht!"
„Siilifiert nennft Du bie (Seifj, par bon, bas bebentlid?e

ÏBappeniier? Ulfo, ftilifiert ift, menn einem Bären ein fpitjiges
günglein aus bem Untertiefer herausruächft, menn bie Klauen
fünfmal 3U lang unb bas übrige Biel? jedesmal 3U mager ift —
fo quafi ein Schatten non ber tDirtlidfteit Profit !"

„£?m, bas megen bem Schatten mag ungefähr ftimmen,
menn es auch etmas meit ausgelegt ift. Uber bas uerftehft Du
ja boch nicht !"

„ÏBohl, mol?l; tnenn ich 3. B. Bärenfcl?infen verlange, fo

mill idf &en fdfon lieber nicht ftilifiert auf bem Seiler b^aberi ;

auch ber Stiliftifus möchte bas nicht. XBenn's auf's £äbige
geht, tommt eben bie Bernunft unb bas <2rmad?en. — U pro*
pos, meine ^rau unb (Sattin märe alfo nach unferer Definition
nicht ftilifiert, meil fie boch punfio poftur eher ber bieten,
fteinernen Ulaib auf ber ÏÏÏauer tjinter ber Kunfthalle ähnelt,
©ber ift jene etma auch ftilifiert?"

„Blöbfinn Un jener KunfthaIIe*^igur triffft Du oielmehr
ein Sd?melgen in formen unb Schönheit, ein... eine..."

„£afjnur,hör auf 31t grübeln, ich glaube, bas genügt meiner
^rau. Sie nimmt nämlich feit brei ÎBod?en Ubmagerungs*
pillen, alle Biertelftunben 3t»ei Stüct ober fo; babei ift fie
Sag unb Hadji auf ber ÎBal3 — Du begreifft!? Unb bas blofj,
tüeil fie — mie fagteft Du eben fo fd?ön — in formen unb
Schönheit fdjmelgt. (Segen bie bide Berta hinter ber Kunft*
halle allerbings ift fie immer nod? bas reinfte IBaifenmäbel.
3tem, menn id? ihr nun bas fdjmelgenbe Kunfthalle*^räulein
cor Uugen unb Deine begeifierten ÏBorte oor ©l?ren halte, fo

hört fie nielleicht auf, fid? 3U — ftilifieren! Uebrigeus, mas
id? nod? fagen mollte: ift unfer Srambahnl?of ftilifiert ober
nid?t?"

„Stürm nicht alten ©uatfcf? 3ufammen!"
„Hein, mart nod? einen tleinen Hïoment. Ulfo, id? meine

bas fo: 3" jebem Bahnhof ift fonft ein ÏBartfalI 3um Sitjert.
3m Sramhäusd?en finbeft Du aber teinen Schatten non einer

Sitjgelegenheii. (Es fehlt fomit unfere Borbebingung 31cm

Siilifiertfein."
„f?ör auf!"
„ÏDart, id? bin grab fertig. Ulfo, anberfeits ift unfer Sram*

haus, gerabe meil ihm ber îBarifaal fehlt, nur fo quafi ber

Schatten eines Bahnhofes, es ift fomit ftilifiert. Bleib, id? bin
fertig! — ^räulein, ^räulein! 3mei (Srofje buntel, aber nid?t
ftilifiert !"

Die Serniertod?ter: „tBie bitte?"

®®®

Soldatenlied.
Wenn wir auch im gleichen Zug marschieren,
stramm im Gleichmass und im Schritt,
trägt doch jeder einzelne der vielen
seinen eignen Affen mit.

Löffelt mittags man am gleichen Fräse,
weil für alle gleich getischt,
hat doch jeder seine eigne Nase,
die er gerne selber wischt.

Singen wir des Abends unsre Lieder,
etwas laut — (man weiss ja schon)
sind im gleichen Rock wir Waffenbrüder,
hat doch jeder seinen Ton.

Schlafen endlich wir in unsern Decken,
eine kurze, müde Nacht,
kann auch keiner sein Gesicht verstecken,
das Gesicht — das jeder macht.

«®«

„3d? habe bem|Bebattor einige îïïanufïripte 3UgefteIlt,
mas mirb er mol?l für bas ÎBerfoollfte anfehen?"

„Das Bücf*porto !"
®

Sommerprogramm im Kino.
„ÏBarum gehen Sie benn nie ins Kino?"
„Hee, id? bin feriös, Ubftinent, Begetarier..."
„Ha alfo ÏDenn Sie Begetarier finb, bann müffen Sie

fid? bod? aud? ben Kol?l anfehen."

-
I oCûT^en/^cr/

Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
I für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Aft* Aö/ZicAer Ewp/eAZuwy TP. iVewenscAwarccZer-ScAa//er |

ARZTLICH EMPFOHLEN
GESUNDEundKRANKE

1WÏ
ALLEN SALATEN-SAUREN

FLEISCHSPEISEN-PIKANTEN SAUCEN
GEBÄCK-CIASUREN

ver Bärenspiegel Seite 9Ar. 8

Da« e^viZe R.eZel»^etter.
Im ^.pril bat's begonnen
Dnd suck der Nai war nass,
Im duni bat's geronnen
Drad wie aus einem Dass.

Im dull king'8 gelassen
giessen wieder an,

August, der kat's im blassen
Dem dub gleichgetan.

September kielt mit "kropken
Zuwenig nieder Daus,
Dang mocbt manch Der^e klopken,
Dock war der Hommer aus.

Die Degenscbirms schwanden
Dast nie vom Htrassenbild,
^Vär kein Duinor vorbanden,
^Vir würden nächstens wild.

Nit ^etterpropbs^eien
Hab nie leb mich belasst,

àg dem sieb jeder weiben,
Der hiekür besser passt.

Doch leiebt Ì8t xu orakeln
Das Kind' der Degermeit,
Din Dubn selbst kann e8 gackeln,
da, wann denn? Dun, wenn's sebneit!

SSV

Stilisiertes Aunstgesprach.
Etwas Erlauschtes.

„Und, was hast Du denn Unbegreifliches gesehen?"
„Eh, eben die Geiß mit dem eckigen H auf einer

Fahne mit Berner-Farben!"
„Eine Geiß?"
„Eine Ziege, wenn Dir das besser paßt!"
„Ach sooo, willst mich wohl uzen, Du meinst den stilisierten

Berner-Bär? Mensch, als ob Du nicht wüßtest, daß die moderne
Kunst im Zeichen des Stilisierens steht!"

„Stilisiert nennst Du die Geiß, pardon, das bedenkliche

Wappentier? Also, stilisiert ist, wenn einem Bären ein spitziges

Zünglein aus dem Unterkiefer herauswächst, wenn die Klauen
fünfmal zu lang und das übrige Vieh sechsmal zu mager ist —
so quasi ein Schatten von der Wirklichkeit! jdrosit!"

„Lsm, das wegen dem Schatten mag ungefähr stimmen,
wenn es auch etwas weit ausgelegt ist. Aber das verstehst Du
ja doch nicht !"

„Wohl, wohl; wenn ich z. B. Bärenschinken verlange, so

will ich den schon lieber nicht stilisiert aus dem Teller haben;
auch der Stilistikus möchte das nicht. Wenn's auf's Läbige
geht, kommt eben die Vernunft und das Erwachen. — A pro-
Pos, meine Frau und Gattin wäre also nach unserer Definition
nicht stilisiert, weil sie doch xunkto jdostur eher der dicken,

steinernen Maid aus der Mauer hinter der Kunsthalle ähnelt.
Dder ist jene etwa auch stilisiert?"

„Blödsinn! An jener Kunsthalle-Figur triffst Du vielmehr
ein Schwelgen in Formen und Schönheit, ein... eine..."

„Laß nur, hör aus zu grübeln, ich glaube, das genügt meiner
Frau. Sie nimmt nämlich seit drei Wochen Abmagerungs-
pillen, alle Viertelstunden zwei Stück oder so; dabei ist sie

Tag und Nacht auf der Walz — Du begreifst!? Und das bloß,
weil sie -— wie sagtest Du eben so schön — in Formen und
Schönheit schwelgt. Gegen die dicke Berta hinter der Kunst-
Halle allerdings ist sie immer noch das reinste Waisenmädel.
Ztem, wenn ich ihr nun das schwelgende Kunsthalle-Fräulein
vor Augen und Deine begeisterten Worte vor Ohren halte, so

hört sie vielleicht auf, sich zu — stilisieren! Uebrizens, was
ich noch sagen wollte: ist unser Trambahnhof stilisiert oder
nicht?"

„Stürm nicht alten Ouatsch zusammen!"
„Nein, wart noch einen kleinen Moment. Also, ich meine

das so: In jedem Bahnhof ist sonst ein Wartsall zum Sitzen.

Im Tramhäuschen findest Du aber keinen Schatten von einer
Sitzgelegenheit. Es fehlt somit unsere Vorbedingung zum
Stilisiertsein."

„Ljör auf!"
„Wart, ich bin grad fertig. Also, anderseits ist unser Tram-

Haus, gerade weil ihm der Wartsaal fehlt, nur so quasi der

Schatten eines Bahnhofes, es ist somit stilisiert. Bleib, ich bin
fertig! — Fräulein, Fräulein! zwei Große dunkel, aber nicht
stilisiert!"

Die Serviertochter: „Wie bitte?"

SGS

«Soldatenlied.
>Venn wir auch im gleichen Zug marschieren,
stramm im Dleicbmass und im Hcbritt,
trägt dock jeder einzelne der vielen
seinen eignen ^.kken mit.

Dökkelt mittags man am gleichen Krase,
weil kür alle gleich getiscbt,
hat doch jeder seine eigne Dase,
die er gerne selber lischt.

Hingen wir des Abends unsre Dieder,
etwas laut — (man weiss ja schon)
sind im gleichen Hock wir ^Vakkenbrüder,
bat doch jeder seinen "Kon.

Hcblaken endlich wir in unsern Decken,
eine kur?e> müde Dacht,
kann auch keiner sein Desiebt verstecken,
das Desicbt — das jeder macht.

«<s«

„Ich habe denHRedaktor einige Manuskripte zugestellt,
was wird er wohl für das Wertvollste ansehen?"

„Das Rück-Porto!"
s

Sommerprogramm im Kino.
„Warum gehen Sie denn nie ins Kino?"
„Nee, ich bin seriös, Abstinent, Vegetarier..."
„Na also! Wenn Sie Vegetarier sind, dann müssen Sie

sich doch auch den Kohl ansehen."

» »

Legtbekanlltes ttaus mlt allem veuz-eitlleken Komkort. (Zrosse uacl kleine 8Slv
I kür (Zesellsodattva uaâ ttoemrelten.
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der fiyjpa und des îttufifefejtes.

HUMOR
in der Reklame reizt die Kauflust.
Mack eil Sie einen V e r s u di.

©er ©erketjrsoereiti uon (Braubünden
toeifl bie Situation nidjt richtig ausjunii^en. Seine ProfpeHe
enthalten blofj hen üblichen gauber über poiels, Sahnen,
Hatitrfd?önbetten, Sïitouren, pöfye'nluft lift». ÏDarum nimmt
er nidji als erftHaffiges £od? und ÎPerbemittel ettua folgenden
Paffus auf:

„Daneben eignet fiefy (Sraubünden tuie ïein anderes £and

jur Austragung und endgültigen (Erledigung perfönlicfyer, fpe*
3ieII intimer Angelegenheiten. Das ÏDaffeniragen ift den Kur*
gäften geftaitet. (Ein ^reifprucii mird garantiert, fofern folgende
Bedingungen erfüllt find: Ausländifcije Staatsangebörigteit,
Abftammung aus gutem paufe, Aufenthalt in jf. Kla^Efotel,
Derfetjung in einen pfYc£jiatrifc£p genügenden AffeïMguftand,
uorgängige Depofiiion fämtlic^er (Sertcfdsfoften und allgemeine,
fremdeninduftrielle ©bergeridjtlidje präjudi3*llr*
teile bereits uortjanden. Beferen3en: ÎÏÏif; Boulter, (England.
ÎÏÏan tuende fid? uertrauensuolift unter ,,^iat 3ufüiia'' an den

DerÜefjrsuerein."

„3 fya's geng gfeit", rief die ^rau aufgebracht, „3 ha's

geng gfeit, mi d?önn dym fubere da nüt troue. (Sefctjter
bet er hie übernachtet u bütt am ÏÏÏorge fäfyht es ifandtued? !"

„3a tuas !", fagte der ÏÏÏann, „ifdf's no nés guets gfy?"
„Ds befrîjte tuo mer hei gha. Das mit ,(grand Efotel

Palace' druffe!"

Der Heine DAIly tuar hinausgegangen, um die beiden
Hebten Kathen 3U holen. Da hört die ÎÏÏama ein lautes ÎÏÏiauen
und ruft: „Sue de Sbatjli nid tueb, ÎDilly!"

„Be nei, ITTamma, i hübe fe gan3 füferli am Stiel!"

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE GRA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apoiheke zum „HyBUbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergeigasse 37

GEORGES & CO
BERN MARKTQASSE 42

Bern toi

«te rV 1

Domen
tuettben (icf) bei-
ttauenäboü an

Zranfltyoftfatl) 580
S3 era.

Amerikaner Slllbll
Speichergasse 15

Prima Weine. Feldschlösschen.BIer
Stets gemütliche Jass-Partien.

Es empfiehlt sich bestens Wwe. A. V: Arx. •

ri
L

—jLeiden Sie an Rheuma? V

TürkischBad?
Zellglockenlaube
hilft bestimmt u

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergass« 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kiichenmann & Finger, Bern
Monbijoustrasse 29

wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
V7" gelangen, wo auf originelle Zusammen-

Stellung von Text und Bild grosser Wert
gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver-

wendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

[eberall d îeldrucK
Ratschläge sowie Kostenvoran-
schlüge bereitwilligst durch die VERBANDSDRUCKEREI A.-G. BERN, Strasse 7a
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»Begleit^-Crscheinung

âer Hlzspa unâ àes Musikfestes.

is lier R.e^I»»>e reirt «sie Iîlnus!u«î.
l^ì sliies l?ie eiseu Verzucir.

Der Derkehvsverà von Graubiinàen
weiß die Situation nicht richtig auszunützen. Seine Prospekte
enthalten bloß den üblichen Zauber über potels, Bahnen,
Naturschönheiten, Skitouren, pöhemluft usw. Warum nimmt
er nicht als erstklassiges Lock- und Werbemittel etwa folgenden
Passus auf:

„Daneben eignet sich Graubünden wie kein anderes Land

zur Austragung und endgültigen Erledigung persönlicher, spe-
ziell intimer Angelegenheiten. Das Wafsentragen ist den Rur-
gasten gestattet. Ein Freispruch wird garantiert, sosern folgende
Bedingungen erfüllt sind: Ausländische Staatsangehörigkeit,
Abstammung aus gutem pause, Aufenthalt in f. Klaß-Potel,
Versetzung in einen psychiatrisch genügenden Affekt-Zustand,
vorgängige Deposition sämtlicher Gerichtskosten und allgemeine,
fremdenindustrielle Interessen. Obergerichtliche Präjudiz-Ur-
teile bereits vorhanden. Referenzen: Miß Boulter, England.
Man wende sich vertrauensvollst unter „Fiat Iustitia^ an den

Verkehrsverein."

„I ha's geng gseit", rief die Frau aufgebracht, „I ha's

geng gseit, mi chönn dym subere Fründ da nüt troue. Geschter
het er hie übernachtet u hütt am Marge fählt es pandtuech!"

„Ja was!", sagte der Mann, „isch's no nés guets gsy?"
„Ds beschte wo mer hei gha. Das mit ,Grand potel

palace' druffe!"

Der kleine Willy war hinausgegangen, um die beiden
kleinen Katzen zu holen. Da hört die Mama ein lautes Miauen
und ruft: „Tue de Ehatzli nid weh, Willy!"

„Ne nei, Mamma, i hübe se ganz süferli am Stiel!"

beiäen Sie an Verstopkun^, Stotkrveebaelkrankkeiten
Kopksekmercen usrv.. clann nebmsn Sie mit Krisis

I,ebei»5pîilver
La reinigt alle Organe cles Köipers. vermeint äen
Appetit unä bebt in kurzer 2leit cias allgemeine
VVodlbeiincisn. zo Oose iür eins Kur Kr. 3.7S.

GCW«t«SLS »«»
se»»« 42
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wenden sich ver-
trauensvoll an

Transitpostfach 580
Bern.

8tîLt,Rî
prînns ^sieisctnI-ozscZnsrì.SIsr

Llsts gsrniutUoj-.s Usss-Pärtlsin.
!Zs SrnpkisinN slcân doslsins Ww« 4.^. 4rx. -

I

ià
I-Sictsin Sis SIN kiNStUMS? >

îiîrl^îscà«â«I?
mut dsstirnrnt

îZsetkof-keztsursnt Vvrn
^srbsrA»r«sîs, 7 32

guts, dll^ss^üolis Kllclis, Nssüs
W»in». ?»nr!onàr« »ngsnommsn.

prsmîsnodlîgstionsn
koàolIisl'SD gswisssnliaft
Xiicksnmsnn s kings», Ssrn
IVIonbijoustnÄLSs 29

v?o bei einer Oruclearbeit seböns pbotograpbisobs öiläer cur Vervienclung
- gelangen, v/o auk originelle Zusammen-

p âs Stellung von text uncl bilcl grosser Wert
gelegt vàci, wo es sieb, auob bei Vsr-

visnciung von btasssnauilagsn-Kapisr, um vornebme Ausstattung banckslt, eignet sieb speciell cler

katsoblägs sov/ie Kostsnvoran-
seblügs bersitv/illigst ciurcb bis

^upen-
strasss 7a
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©er ,,'prärie='Brand".

IDomü im Ietfdjte „Bäre^
fpiegu" bie «Sfd^icfjt g'Iäfe
ba co ber ioofen 3^3*
^iitte, n?o a ber Sdjifferen
rntger cerläuet ifd], ba bam4
mi a öppis äbnligs bfunne,
wo einifd) i üfem îïïarjili
3nbi3#(göörli paffiert ifefy.

UXir tjei aufo im „2Tiar3" o

fo n'es (göörli gba, u beri bry 3'cbo ifcEj nib fo liedjt gfy. ÎÎTe Ijet
be ba nib'jebe Brieggt ufgnob. 3ei>e bei 3erfc£p e fdjtnären (£jer
müefje mänge: Hrü ITCau gringnora nom Bueberbrüggli fatje,
mit be Blutlere über bs t)ru=(grien treibe, es (guiti fpitjuora
ufern gjeigfinger balangfiere u 3'leifdjt no ne Bägewürmtfcb
ober e ^röbu füf îlXinuten i be Cblöpe t;a. tDe eine ba berby
nume bs îïïuu cer3oge bet, fo b?et er djönnen abfahre; u wenn
er öppe no bei afab grämte, fo ifeb er im Bueber ober im
^röfd?eler no grab „tonft" ruorbe.

Hie wo be ber <2jer bei gmängt gba, bei mer be i ber
(Huferen obe i ber ifüite fyrlecEp i bs (göörli ufgnob. 3ebe bei
fecb be mit ere (gufe müefje i b'(Hblaue ftädje u fy Harne mit
Bluet i nes blaus ©fdjaaggebefi yfdjrybe. Hadjeme baube
3abr ifd? me be llngerbäuptlig tuorbe u nadjar päupilig
(3'Ietfcbt bets überboupt nume no päupilige gba.)

3mmer am Samfcbti Hamitier fy mer i b'<Huf ufe ga
inbijle. gerfcb bei mer be üfes |>üüg us be uergrabnige <£b^fe£?te

füre guob u agleit: H'pös mit be rote franste, bs „birfdj?
läberig" 3agbbemmli, ber ^äbere*Scbmüc!u, bs £affo, ber

Tomabidu, ber „Bowie"4fegu u tuas füfcE? no aues ber3ue
gbört bet.

«Hinifcb bei mer bu (nad? gewauiige (Hb^egsiaie) es £agerfori*
frfjeli gmängt u pärböpfu brate. He^ue ifc£? natutter bs Triebes*
pfofli 3ringsum gange u jebe bei nad? aune nier bfimmus«
richtige müeffe Houdj ufeblafe (mängifcb beis „<£iueiie"=lEober
brimte gba, mängifcb 0 nume büri Cbegelebletter.) He^ue bei
mer piagiert, was mer aues (Erfcbröcfligs gleifdjiet beige u bei
berate, ruas wyter no föu gab. ^ribu £an3 (ber „(graue Bär")
bet gfeit: „3 mär berfür, baff mer änemmfe giengte ga b'(grüem
am(giele oertopfe !"

„Hobis", meint ber ^ränes £ebme (ber „Sdptaubenbe
Htuftang"), „göb mer lieber ufe gäge jia,e ga fpanne,
göb mer nib cböonte ne Cbüngu mugge für ne am ^ortfdji
3'brägle."

„©ber met mer 3erfcb afe baje?", fragt ber ©berbäuptlig
(„Boier Hbler").

„tjeu, yeu; bomgb", bei mer aui gfeit u bei afab b'Bajeren
alege ober e Scbnüberlig umbinge. Her „Hot 2lbler" ifd? gäge
b'^ru abe; aber beoor er nume räd?t mit be Scheine ifd? im
IDaffer gfy, föb bie bi ber pütie afab möögge mie oerrudt:
„Hs Sdjiuf läuet! Hs Sd?iuf läuet!" U richtig: Dom ^ortfdji
mägg bet ber ÎDinb bs Sdjiuf a^gfunelet gba u bas trodfuig
§üüg bet afab cbräfdfle u läbere mi nib gfdfyb.

Her „BoiHbler" ifdj berbär d?o 3'fa^e u bei gmöögget:
„Hir bumme (Hbeibe! ,Hs Sdjiuf läuet!' <£ prärie==Braub
ifd? bas, e reguräebie Prärie^Branb Hibr oier fiedjet füre ga
ne (grabe mänge u bie angere länte Sangu £äiiu£bempe bruf !"

îïïir bei gehrampfet mi bi ÏDiube. pampfelemys bei mer
£)ärb u Sang bry pängglei, ibrere 3me fy mit Blächbüchfe
immer 3müfcbem Jfüür u ber î}ru bin u bär gfiraepet u ber
©berbäuptlig bei mit emene fermen Hfdjt bry gfd?Iage. 2tber
es bet aues nüt gnü^t. Has Scfjiuf bei gläuet wiJIuton. gletfcpt
fy mer aui füre, für bene 3'bäufe, mo ber (grabe gmängt bei.
ÎÎCit be blofje (Ojlöpe bei mer i bäm Hrätf urne gnuelet u ber
£äti ufbyget gäge bs ^üür 3ue. 3mmer neeber ifd] es djo u
mir bei cor luter pitj u Houcb fafcb nümm cbönne fdjnuppe.

plötjlecb mööggei ber ^ränes £ebme: „^'piiuf, 3'piiuf, i bringe
ber Scheiche nümm ufe!" <2r ifep mit em lingge Bei i Sumpf
ebo u je meb baff er mit em angere 3ablei bei/je tiefer yne ifd?

er. ïïïir bei enang b'<£blöpe gäb u nes peretli gmängt u afab
fchryfje. Hs ifeb Seng neeber ufe ^ränes 311e, u mir bei
mitüüri afe bau Sd?iis überebo. tHe ber ^ränes nib binger
fym (grabe toär gfy, es pätt ne fieper oertoüifchi. §Ietfcbt bei
mer ne ufebraebt, aber oben ufern (gring bet er fdjo a=gfchmür3e*
lets paar gba.

Her (grabe bei ber prärie^Branb ufgba. lies bet's nib
toeni gtooblet. Hrygfeb bei mer œi b'Säu u gnuecbtet toi toe

mer e Stung lang imkere Houdjcbammere toäre gfy. Hber —
po^ Conner •— gmeint bei mer is, gmeint! (2 reguräebie
prärie^Branb Ha föu es angers 3nbi3»=(göörli d)o

Türkisch Bad
bewirktdassSie
schlank bleiben

Zeïiglockenlaube 4

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinaibier Frei bürg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Zofingen
Hotel und Restaurant
Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. E» empfiehlt eich höflich

u 0. Eggenechwller-Steinegger.

IN ZWEI TAGEN NICHTRAUCHER!

Garantiert sichere Wirkung, Grau nskunfl durch

Postfach Nr. 1242 Riehen/SaseS, Nr. 105.

Café Barcelona, Bern
/Vfma unef ree//e U/e/ne / l/oran^//c^r / /Wm?
Zzkdire / Ca/<f JSx/wttm / Groajej A'unrfjptr/- Orrfiejfr/on
<eüuEig in Bern>. 4o Inh. J. RomAgosa

j Café |

[ RESTAURANT FRANZ PESCHL
21 jempfiehl! sich bestens

Autoanlcgeplatj
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Der „Prärie-Branä".

Wo-n-i im letschte „Bäre-
spiegu" die Gschicht g'läse
ba vo der toofen Indiz-
glitte, wo a der Schifferen
unger verläuet isch, da ba-n-i
mi a öppis äbnligs bsunne,
wo einisch i üsem Marzili
Indiz-Göörli passiert isch.

Mr hei auso im „Marz" o

so nes Göörli gba, u dert dry z'cho isch nid so lischt gsy. M het
de da nid'jede Brieggi usgnoh. Jede het zersch e schwären Txer
müeße mänge: Drü Mau gringvora vom Bueberbrüggli satze,
mit de Bluttere über ds Pru-Grien cheibe, es Gutti spitzvora
usem Zeigsinger balangsiere u z'letscht no ne Rägewürmtsch
oder e Frödu füs Minuten i de Thlöpe ha. lve eine da derby
nume ds Muu verzöge het, so het er chönnen abfahre; u wenn
er öppe no het asah gränne, so isch er im Bueber oder im
Fröscheler no grad „tonst" worde.

Die wo de der Exer hei gmängt gha, hei mer de i der

Tuseren ode i der chütte syrlech i ds Göörli usgnoh. Jede hei
sech de mit ere Guse müeße i d'Thlaue stäche u sy Name mit
Bluet i nes blaus Tschaaggeheft yschrybe. Nacheme Haube

Jahr isch me de Ungerhäuptlig worde u nachär chäuptlig
(z'letscht hets überhaupt nume no Päuptlige gha.)

Immer am Samschti Namitter sy mer i d'Tus use ga
indizle. Zersch hei mer de üses Züüg us de vergrabnige Thischte
füre gnoh u agleit: D'chös mit de rote Fransle, ds „Hirsch-
läderig" Iagdhemmli, der Fädere-Schmücku, ds Lasso, der

Tomahicku, der „Bowie"-Pegu u was süsch no aues derzue
ghört het.

Tinisch hei mer du (nach gewautige Thriegstate) es Lagersort-
scheli gmängt u chärdöpsu brate. Derzue isch natutter ds Friedes-
psosli zringsum gange u jede het nach aune vier chimmus-
richtige müesse Rouch useblase (mängisch hets „Tivette"-Tober
drinne gha, mängisch o nume düri Thegelebletter.) Derzue hei
Mer plaziert, was mer aues Lrschröckligs gleischtet heige u hei
berate, was wyter no söu gah. Fridu Lanz (der „Graue Bär")
het gseit: „I wär dersür, daß mer äne-n-use giengte ga d'Grüen-
au-Giele vertopse!"

„Nobis", meint der Fränes Lehme (der „Schnaubende
Mustang"), „göh mer lieber use gäge Thrähjige ga spanne,
göb mer nid chönnte ne Thüngu mugge für ne am Fortschi
z'brägle."

„Gder wei mer zersch afe baje?", fragt der Gberhäuxtlig
(„Roter Adler").

„peu, yeu; howgh", hei mer aui gseit u hei asah d'Bajeren
alege oder e Schnüderlig umbinge. Der „Rot Adler" isch gäge
d'pru abe; aber bevor er nume rächt mit de Scheiche isch im
Masser gsy, söh die bi der chütte asah möögge wie verruckt:
„Ds Schius läuet! Ds Schius läuet!" U richtig: vom Fortschi
wägg het der Wind ds Schius a-gsunelet gha u das trochnig
Züüg het asah chräschle u lädere wi nid gschyd.

Der „Rot Adler" isch derhär cho z'satze u het gmöögget:
„Dir dumme Theibe! ,Ds Schius läuet h E Prärie-Brand
isch das, e regurächte Prärie-Brand! Dihr vier siechet füre ga
ne Grabe mänge u die angere läute Sang u LättuThempe drus!"

Mir hei gchrampset wi di Müde, Pampselewys hei mer
pärd u Sang dry xängglet, ihrere zwe sy mit Blächbüchse
immer zwitschern Füür u der pru hin u bär gsirachet u der
Oberhäuptlig het mit emene sermen Ascht dry gschlage. Aber
eshetauesnütgnützt. Das Schius het gläuet wi Anton. Zletscht
sy mer aui füre, für dene z'häuse, wo der Grabe gmängt hei.
Mit de bloße Thlöpe hei mer i däm Drück ume gnuelet u der
Lätt usbyget gäge ds Füür zue. Immer necher isch es cho u
mir bei vor luter piß u Rouch sasch nümm chönne schnuppe.

plötzlech möögget der Fränes Lehme: „Z'püus, z'püuf, i bringe
der Scheiche nümm use!" Tr isch mit em lingge Bei i Sumpf
cho u je meh daß er mit em angere zablet h et/je tiefer yne isch

er. Mir hei enang d'Thlöxe gäh u nes peretli gmängt u asah
schryße. Ds Füür isch geng necher use Fränes zue, u mir hei
mitüüri ase bau Schiis übercho. We der Fränes nid hinger
sym Grabe wär gsy, es hätt ne sicher verwütscht. Zletscht hei
mer ne usebracht, aber oben usem Gring het er scho a-gschmürze-
lets paar gha.

Der Grabe het der Prärie-Brand usgha. Ues het's nid
wem gwoblet. Drygseh hei mer wi d'Säu u gnuechtet wi we
mer e Stung lang i-n-ere Rouchchammere wäre gsy. Aber —
xotz Tonner >— gmeint hei mer is, gmeint! G regurächte
Prärie-Brand! Da söu es angers Indiz-Göörli cho!
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